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Advnnementspreis
in Nagold halbjähr¬
lich 54 kr-, im Bezirke
Nagold l fl. 2 kr-,
im übrigen Theii un¬
seres Landes 1 fl. 8 kr. ,

Der Gesellschafter.
und IntettigeilMatl für - es Oberamtsbenrk Nagold

Cinrnäungs -Gedülr
-üi dietreigeipaltene
Garmond-steile oder
deren Raum bei ein¬
maligein Einrücken

2 kr., bei mehrmali¬
gem je t 'j- kr.

IV, -. SS. Donnerstag den 25 . Mai

Amtliche Bekanntmachungen.
Josef Klink  von Unterthalheim wurde

laut Dekret der K . Kreis -Regierung vom
13 . d. Mts . ans dem diesseitigen Staats-
verbande entlassen.

Nagold , 23 . Mai 1871.
K . Oberamt.

_ Böltz.
Revieramt Simmersfeld.

Neis -Verkrms.
Am Samstag den 27 . d. Mts.

aus dem Staatswald Eitele ( auf der Ebene)
in verschiedenen Loosen unausgeprügcltes,
zu Streu geeignetes tannenes Reis , ge¬
schätzt zu 3800 Wellen . Zusammenkunft
Morgens 9 Uhr bei der Hütte.

Den 22 . Mai 1871.
K - Nevieramt.

Fisch er.

WSW

Haft-Versteigerung.
Forstbezirk Kaltenbronn.

Aus den Do¬
mänenwaldungen

Grandloh , Stadt-
l wald und Schwarz-
'miß werden loos-
' weise versteigert:

Freitag den 2.
Juni d. I.

57 Sägstämme , 494 Bauholzstämme I .,
1453 II . und 331 III . Klasse und 22
Sägklötze.

Die Verhandlung findet im Jagdhaus
in Kaltenbronn statt und beginnt Vormit¬
tags 9 Uhr.

Zur Zahlung wird gegen Bürgschaft
bis 1 . November l . I . Frist bewilligt.

Gernsbach , 19 . Mai 1871.
Großh . Bezirksforstci Kaltenbronn.

2 ) , Nagold.
In der Gantsache des Karl Damsohn,

Schmieds und Fuhrmanns von hier , kommt
in Folge oberamtsgerichtlichen Auftrags
vom 23 . Mai 1871 die noch vorhandene
Liegenschaft

am Dienstag den 13 . Juni 1871,
Vormittags 11 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus zur öffentlichen Ver¬
steigerung , wozu Käufer eingeladen werden.

Aecker:  Zeig Röthenbach.
Parz .-Nr . 2846 . «/« Mrg . 27,8 Rth.

neu , alt Meß aber 3
Viertel Acker im Sul-
zer - Oeschle,  zwischen
Schmid Stek und sich
selbst.

gemeinderäthl . Anschlag 25 fl.
Den 23 . Mai 1871.

—_ Stadtschult heißenamt.
Nagold.

Fichtene Gerb-Rinde-
Verkauf.

Aus den Stadtwalddistrikten Aendresle,
Bühl , Bühlkopf und Lehmbcrg werden

am Samstag den 27 Mai,
Nachmittags 2 Uhr,

ca . 15 Klafter aufbereitete Fichten -Gerb-
Rinde auf dem Rathhause dahier im öffent¬
lichen Aufstreiche verkauft , wozu Kaufslieb¬
haber eingeladen werden.

Den 24 . Mai 1871.

Gemeinderath.

2 ) « N a g o l d.

Brennholz-Verkauf.
- Aus den Stadt-

OM 'UMA S KH walddistrikteu
Hon ' , Sulzeröschle,

Ziegelberg werden
am Mittwoch den 31 . Mai,

Vormittags 8 Uhr,
auf dem Rathhause hier öffentlich ver¬
steigert:

112 ' /« Klafter tannene Scheiter und
Prügel und 5777 Stück gebundene
tannene Wellen.

Den 22 . Mai 1871.
_ Gemeinderath.

Brennholz-, Äusschußklötze
L Stangen -Verkauf.
Am Samstag den 27 . d . Mts .,

Nachmittags 1 Uhr,
werden ans hiesigem Gemeindewald im
öffentlichen Aufstreich verkauft:

100 Klafter Scheiter - und Prügelholz,
60 Stück Ausschuß -Klötze von ver¬
schiedener Länge , worunter 3 Buchen
von 25 , 22 und IO Länge und von 7
bis 9 " Durchmesser , 117 Stück Stan¬
gen von 30 - - 50 ' lang und von 4
bis . 6 " mittlerem Durchmesser , 45
Stück Gerüststangen von 30 —40'
lang , 68 Stück Hopfenstangen von
20 - 40 ' lang.

Kaufsliebhaber werden zu obengenannter
Zeit auf hiesiges Rathhaus eingeladen.

Den 19 . Mai 1871.

_ _ Stadtschultheißenam t.
U eberberg.

Bei der Gemeindepflege werden gegen
gesetzliche Sicherheit

IVO Gulden
sogleich ausgeliehen.

W i l d b e r g.

Submissions-Akkord.
Die hiesige Lehrerwohnung soll reparirt

werden und betragen nach dem Überschlag
die Kosten der
Grab - , Abbruch - , Mau¬

rer - und Steinhauer-
Arbeit . 279 fl . 37 kr.

Zimmerarbeit . . . . 233 „ 33 „
Akkordsliebhaber werden eingeladen,

längstens bis nächsten
Samstag den 27 . Mai,

Vormittags 11 Uhr,
auf hiesigem Rathhaus ihre Offerte schrift¬
lich und versiegelt mit der Aufschrift:
„Angebot für Arbeiten an der Lehrer¬

wohnung Wildberg"
eiuzureichen.

Den 22 . Mai 1871.

Stadtpflcge.
Reichert.

2s « Nothfelden.

Aufruf.
Wer eine rechtliche Forderung au den
Jakob Groß mann  zu machen hat,

wolle solche binnen 15 Tagen der Thei-
! lungsbehörde vorlcgcn.

Die Theilnngsbehörde.

Privat -Bekanntmachnngen.
In der G . W . Zaiscr ' schen  Buchhand¬

lung ist zu haben:
Anleitung zum Hopfcnbau an Stangen

und Drathgerüste » . Das Trocknen auf
Trockenböden , Nahmen und mittelst
Feuerung von Marti » Fries , Oekonom.
Mit 7 kolorirten Tafeln . Preis 1 fl.

Gesetz vom 23 . Juni 1,853 , betreffend die
Beseitigung der bei Zerstücklung von
Bauerngütern vorkommendcn Miß¬
bräuche , mit umfassenden Erläuterungen
und Formularien , sowie einer Anwei¬
sung zum Verfahren der Gemeinderäthe
bei Ertheilung des gerichtlichen E >keunt-
nisses über Kauf - und Tanschverträge
von Liegenschaften . Handausgabe mit
ausfürlichcm alphabetischem Sachregister.
Herausgcgebcn von H . A . Frecht , Ober¬
amtsrichter in Langenburg . Dritte ver¬
besserte und vermehrte Auflage . Preis
30 kr._

3)s Unterjettin gen,
Oberamts Herrenberg.

Ein gut erhaltener , vollstän¬
diger Schmidhandwerkszriig wird
zu verkaufen gesucht und können

Liebhaber täglich mit mir einen Kauf ab¬
schließen.

Schmid Schäfer ' s  Wittwe.
2 ) * B e r n e ck.

Holzlagcr-Platz -Pcrpachtung.
Am Samstag den 27 . d . Mts .,

Mittags 1 Uhr,
wird im Gasthaus zum „Waldhorn " hier
von der gutsherrlichen Einbindstatt an der
Nagold ein Theil mit 100 ' Länge und ca.
170 ' Breite an den Meistbietende » ver¬
liehen werden.

E t t m a n n s w e i l e r.
Die Unterzeichnete verkauf ! nächsten

Pfingstmontag den 29 . Mai,
Nachmittags von 1 Uhr an,

verschiedene Fahrnißgegenstände , darunter
noch gut erhaltenes Schreinmerk , Manns¬
kleider , darunter 1 blautuchener Mantel
u . s. w ., wozu Liebhaber eingeladen werden.

Schullehrer Schwarz'
_Wi ttwe.

A l t e u st a i g.
L 1 >»I » «L„ >» K.

Sämmtliche Schulkameraden , sowie die
Freunde der hiesigen ansmarschirten Sol¬
daten werden auf nächsten Samstag Abend
den 27 . d . Mts . zu Schattenwirth Wur¬
ster  eingeladeu.
2 ? Ist a g o H

TOVO LI . werden gegen doppelte Ver¬
sicherung von einem pünktlichen Zinszähler
aufzuuehmen gesucht ; von wem?  sagt die

Redaktion.

W a l d d o r f,
Oberamts Nagold

werden gegen gesetzliche Sicherheit ausge-
lie hen v on _ Daniel W alz.
werden gegen gesetzliche Sicherheit ausge

Nagold.

340 N. Me, .Mist
hat ansznleihcn

Louis Kappler.
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M Kr z d rrr r b i e ch e
erfahrungsgemäß bei richtig gewählter Lochung bester und weit billiger als Draht - und
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Alten  st a i g.

r -r / « e/ rr -r F.
Zur zweier unserer ehelichen Verbindung laden wir unsere Verwandten,

Freunde und Bekannte auf
Pfingstmontag den 29 . Mai

in das Gasthaus zur „ Blume " in Altenstaig zu einem Glas Wein frenndlichst
Friedrich Guhl , Bierbrauer,

Sohn des -j- Joh . Georg Guhl , Bauers von Dietersweiler,
und seine Braut:
Katharina Bnob,

Wiitwe des H Heinrich Bnob , Blnmenwirths dahier.

ein.
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Xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

2 ) , B c r II e ck.

200  n . MMld
hat zum Ausleihen gegen Versicherung
parat.

Gottlieb Wurster.

« 76 s

3 ) , A l t e n st a i g.

BilllM-AmtM.
Von der evangelischen ^

Bncherstiftnng in Stntt-
gart habe ich eine Nic - l

deriage erhallen von

Gebet- L Predigtbüchern
üiiiicrstag den 29 . Mai , 8

Uhr Abends im „ Schwanen ."
Wegen Besprechung eines beabsichtigten ! . ,

LL - - -- - -
druckte Verzeichnisse zur Auswahl derselben
gebe ich unentgeltlich ab.

Johann Bronzier,
gegenüber dem Nathhanse.

erwartet.

R ohrdors.
Am Pfingstsonntag und

Montag

Bockbier
im „Adler."

Jt a g o l d.

Gestrickte Fadenhauven
mit glatten angehäkelten Spitzen empfiehlt

Bortenmacher Ni sch.

2)

Nagold.
Ein tüchtiger

Mahlknecht
findet bei gutem Lohn sogleich eine Stelle
bei_ Müller Lehre.
2f , Nagold.

Anzeige <L Empfehlung.
Meinen werthen Kunden und dem ver¬

ehelichen Publikum mache ich die ergebenste
Anzeige , das ; ich an Sonn - und Festtagen
für Jedermann das Geschäft geschlossen
halte , an sonstigen Tagen und besonders
am Samstag aber meine bekannten Waren
zu den billigsten Preisen zur Abnahme be¬
stens empfehle.

Friede . Rähle,  Bandweber.
A l t e n st a i g.

Prinzeffin -Zwirbackmrhl
zu Kindersuppen von Earl
Ficker,  Couditor in K irch-
hcim , anerkannt und von

vielen Aerzten als bestes Nahrungsmittel
für kleine Kinder empfohlen , stets frisch zu
haben bei

Johann Brougier,
gegenüber dem Nathhanse.

Nagold.

Ami Gin- L' Verknnf
von Staatspapieren und Effekten , zur
Besorgung von Darlehen auf Annuitäten,
sowie zur Vermittlung von Geldern von
und nach Amerika mittelst direkter Ver¬
bindung mit Bankhäusern der größeren
Städte Amerika ' s halte ich mich bestens
empfohlen und sichere rasche und billige
Bedienung zu._ Gottlo b Knödel.

Für
Geschlechts- k Unterleil 'sleiden

IVi Richards Nervenpillen für ge¬
schlechtliche -schwäche , Pollutionen , Weiß¬
fluß n . s. w . 1 Dosis 1 Thlr ., ' r Dosis
20 Sgr . Leidenden jeder Art sichert rasche
ärzliche Hilfe

C . Neuse  in Thonberg bei Leipzig.

T a g e s - N c u i g ke i t e n.
Stuttgart.  So viel Schreinerware aller Art auch auf

den Markt gebracht worden war , so war doch alles rasch zu sehr-
hohen Preisen verkauft und viele Kauflustige , namentlich viele
Brautpaare , konnten ihren Bedarf nicht befriedigen . ( B, -Z .)

Tie Existenz des „ Beobachters " ist gesichert . In der ge¬
stern im Saale der Bürgergesellschaft abgehaltenen Versammliing
sind 30,000 Aktienkapital , ä lOO fl . die Aktie , gezeichnet worden.
Die Redaktion wird im Sinne einer Fusion zwischen der Volks¬
und großdeutschen Partei geführt werden . ' ( B --H -)

Ulm,  20 . Mai . Wie wir vernehmen , werden Ende dieses
Monats die Rekruten aller Waffengattungen eiurücken.

München,  20 . Mai . Ans sicherer Quelle erfährt der
„Nürnb . Kur . " , daß die Maßregeln , welche Herr v . Lutz gegen
die Uebergriffe des Clerns zu nehmen gedenkt , sehr entschiedene
sein werden . Wir wollen hoffen.

München, 2l.  Mai . Der bevorstehende Heimmarsch des
1 . bayerischen Armeekorps wird derart erfolgen , daß die Truppen
auf der Etappenlinie Straßburg -Stuttgart -Ulm -München in mäßi¬
gen Jwischenpaufen , welche ans den verschiedenen Eisenbahnlinien
Verkehrsstörungen und Stockungen vermeiden sollen , Beförderung
finden.

An den Pfingsttagen werden sich gelehrte .Häupter der ka¬
tholischen Bewegung in München  versammeln , um mit Dölliu-
gcr eine Neugestaltung der katholischen Kirche zu beralhen.

Berlin,  19 . Mai . Der Kaiser wird sich, wie die „Frkf.
Jtg ." mit Bestimmtheit erfährt , im Laufe der nächsten Woche
zu ' einem  viertägigen Besuche nach Frankfurt begeben . Man
spricht auch von Unterhandlungen über den Ankauf des Taxis ' -
schen Palais für die kaiserliche Familie.

Berlin , 20. Mai . Di - 6. Abtkeilung des Reichstags für Vor¬
prüfung der Wablen , welche mit der Prüfung der Wahlen in Württem¬
berg , in den beiden reußüchen Fürstenthümern und in der preupiichen
Rheinprovinz betraut war , hat , ohne daß hier die Giltigkeit einer Wahl
in Frage gekommen wäre , sich die Aufgabe gestellt , vorgekoiumene Ver¬
stöße gegen das Wahlgesetz und die schützenden Formen des Wahlregle-
ments dem Reichstag mitzuiheilen . um damit zugleich ans deren Ver¬
meidung bei zukünftigen Wahlen hinzuwirken . In Beiiehnng au , Wurl-
temberg wird in dem von der Abtheilung erstatteten Bericht anerkannt,

das; die Wahlverhandlungen durch zweckmäßige Einrichtung des Wahl¬
geschäfts , namentlich der dahin gehörigen Formulare und durch eine ge¬
wissenhafte Beobachtung der Wahlvorschriften sich auszeichnen , so daß
es einem init^ einer Württemberger Wahlprüfung beauftragten Mitglied
bei größter Sorgfalt , „beim besten Willen " nicht habe gelingen wollen,
Verstöße gegen Wahlgesetz und Reglement herausznsinden.

Die Abg . v. Bunsen , v . Bonin , Schulze , Frhr . v . Unruh-
Bomst , Dr . Niegolcwski , » . Mallinckrodt , unterstützt durch 135
Mitglieder aus allen Fraktionen , haben folgenden dringlichen
Antrag gestellt : Der Reichstag wolle beschließen : „ an den Reichs¬
kanzler das Ersuchen zu stellen , daß bei Ausarbeitung der Vorlage
eines Gesetzes , die Verwendung der französischen Kriegsentschädi¬
gung betreffend , auf Bildung eines Fonds Bedacht genommen
werde , um durchaus denjenigen Reservisten und Landwehrmännern,
welche bei ihrer Heimkehr aus dem Kriege gegen Frankreich einer
Aushilfe zum Wiederantritt ihres bürgerlichen Berufs dringend
bedürfen , diese Aufhilfe durch Darlehen oder , wo es nöthig , durch
einmalige Gaben zu gewähren ." ( Wäre nicht mehr als billig .)

Berlin,  20 . Mai . Die Kaiserin von Rußland ist heute
Abend hier eingetroffen und vom Könige , sowie den Prinzen am
Bahnhofe empfangen worden . Dieselbe wird wahrscheinlich näch¬
sten Dienstag nach Ems Weiterreisen.

Flensburg,  19 . Mai . Eine wichtige Anordnung des
Oberpräsidiums für Schleswig -Holstein darf ich nicht unterlassen
zu erwähnen . In Nordschleswig ist in vielen Schulen die dä¬
nische Unterrichtssprache . Nunmehr soll der Unterricht in der
deutschen Sprache als obligatorischer Uuterrichtsgegenstand in den
Elementarschulen eingeführt werden . Es geschieht dies , „um dem
Bedürfnis der dänischredenden Bevölkerung der Provinz abzu¬
helfen , die ohne Kenntniß der deutschen Sprache und ohne Fer¬
tigkeit im Gebrauche derselben nicht im Stande ist , an den Seg¬
nungen und Vortheilen des Verkehrs , des Handels und des gan¬
zen geistigen Lebens des Gesammtvaterlandcs den ihr gebühren¬
den Antheil zu nehmen ." ( S . M .)

Wiesbaden,  18 . Mai . Gestern fand die Trauung des
Schriftstellers Dr . Hans Wachenhusen mit Fräulein Marie Huth,
der Tochter eines hiesigen geachteten Arztes , statt.

Man s-breibt der „Allg . Ztg ." aus Frankfurt,  20 . : Wie Lon¬
doner Blätter signalisirt , sollen deutsche Truppenbewegungen in Frank-



reich nach Paris hin stattgefunden haben . So viel aus diplomatischen
Andeutungen zu entnehmen ist, sollen die Londoner Signale eines that-
sächlicheu Hintergrunds nicht entbehren , und Hoffnung vorhanden sein,
daß mit Einwilligung der Kommune und der Versailler Regierung em
deutsches Corps Paris besetzt und dann dem unseligen Zustands durch
eine Versöhnung der Pariser Kommunal - und der Versailler Staatsre-
gieruug ein Ende gemacht werden soll. Dieser Ausweg soll von der
Kommune (die nicht unterworien sein will ) selbst vorgeschlagen worden sein.

Frankfurt , 2 >. Mai . Die ratisizirtcn Friedensverträge
sind gestern in einer von 3 —5 Uhr andauernden Konferenz
zwischen dem Fürsten Bismarck einerseits und Jules Favre und
Pouyer -Qucrtier anderseits im Schwan -Hotel ausgewechselt wor¬
den . Gleichwohl hat gestern Abend gegen 9 Uhr noch eine zweite
Konferenz stattgefnnden , eine weitere wird heute im Laufe des
Tages und , je nach Ausfall der heute erwarteten Antworten auf
die ' nach Berlin und Versailles abgegangenen Depeschen , eine
dritte und letzte morgen gehalten werden . Viele Privathäuser,
namentlich auf der Zeil , haben im Hinblick ans den gestern voll¬
zogenen Friedensakt beflaggt . (S>. M .)

— 22 . Mai . Gestern Abend mehrstündige Konferenz zwi¬
schen Favre und Bismarck . Heute früh Abreise beider . Pouyer
gestern Nachmittag abgereist . (S . M .)

Schwerin,  19 . Mai . Dem Kronprinzen und der Kronprinzessin
von Preußen , welche beide als Pathen der Taufe des jüngstgeborenen
Herzogs von Mecklenburg beiwohnten , wurde bei der Ankunft in Schwe¬
rin ein Fackelzug gebracht . Der Deputation sagte der Kronprinz u. A-,
wie woblthuenv es für Ihn sei, überall , wohin Er komme, dieselbe be¬
geisterte Stimmung anzutreffen , im Süden wie im Norden Deutschlands,
und wie daraus klar zu ersehen sei, das; es nur eines Anstoßes bedurft
habe , um Nord und Süd zu einigen , und daß insofern uns die Franzo¬
sen eigentlich einen Gefallen mit ihrem Angriff gcthan . Er sprach die
Hoffnung aus , daß die Truppen nunmehr in nicht zu langer Zeit zurück¬
kehren würden , wenn nur Paris erst falle , zum zweitenmale in einem Jahrs
falle : auch müßten wir ja unser Geld erst haben : jedoch sei es unwahr¬
scheinlich, daß eine Bevorzugung einzelner Truppen vor anderen statt¬
finde. Der Kaiser hege den Wmckch, alle Theile des Reiches gleichzeitig
die Freude der Heimkehr genießen zu lagen.

Dresden,  16 . Mai . Von den bier befindlichen französischen
Kriegsgefangenen sind gestern die letzten Turkos  nach Frankreich zu-
rückbefördert worden . Bemerkt mag hierbei sein, daß von denselben 60
vor ibrem Abgänge an dis Militärbehörde das Gesuch gestellt haben , in
die sächsische Armee übertreten zu dürfen.

Bei der schliestlichen Vertheilung der Knegscontribntion soll
der Maßstab der militärischen Leistungen des Norddeutschen Bun¬
des , Bayerns , Württembergs , Badens und Südhessens zur An¬
wendung kommen."

Der als Zusatz für die Abtretung von 34,600 Seelen bei
Belfort stipulirte Zuwachs , welchen der deutsche Kreis Dieden-
hofen ( von der Südgrcnze Luxemburgs bis zum Ornethale ) er¬
halten würde , berechnet sich auf 7000 Seelen , die Gemeinden
Audnu (Altheini ) , Aumctz, Fontoy , Bure , Nilwingeu -, Neufches,
Hevingeu , Nedingen , Russingen , Tressingen , Lammeringen , Knü-
lingcn und Buliugcn umfassend.

Preßburg»  18 . Mai . In einer hier stattgehabten Ka-
tholikenversainmlnug wurde Ernst Simonyi vom Fortschrittsver¬
eine und Viola , Sozialdemokrat und Regierungsagcut , von der
ultramontanen Partei gewählt . Eine blutige Schlägerei zwischen
den beiden Parteien brach aus . Die Versammlung wurde von
den Sicherheitsorgancn auseiuandergetrieben . In den Straßen
dauert der blutige Kampf fort.

Paris,  18 . Mai . Die Kommune behauptet mit aller
Kühnheit , die gestrige Explosion sei das Werk von Versailler
Agenten gewesen. Es sei jedenfalls verdächtig , daß die Mehr¬
zahl der dort beschäftigten Arbeiter gestern schon um 5 Uhr weg-
gegaugen , während die gewöhnliche Feierabendstnnde 7 Uhr sei.
Mehrere Verhaftungen fanden deßhalb statt.

Paris,  20 . Mai . Die Verbrechen des Raubes und Dieb¬
stahls sollen, laut Dekret der Kommune , mit dem Tode bestraft
werden . Alle Versammlungen sind untersagt . Das Marinekorps
ist aufgelöst . — In der gestrigen Sitzung der Kommune bean¬
tragte Mortier die Abschaffung des Gottesdienstes . — Gestern
wurden zwei angebliche Spione erschossen. Die vier Individuen,
welche angcklagt wurde », die Explosion der Patronenfabrik mit¬
verursacht zu haben , sind zum Tode verurtheilt.

Paris,  20 Mai , 11 Uhr Abends . Heute Nachmittag
fand ein heftiger Kampf im Weste» und Südwesten statt;  der¬
selbe war sehr mörderisch ; die Zahl der Verwundeten auf Sei¬
ten der Insurgenten soll bedeutend sein. Die Kommune erklärt
sich mit den heutigen Erfolgen zufrieden . In dem Gefängniß
von St . Lazare werden 70 Nonnen nebst 200 andern Weibern,
gefangen gehalten . Die Versailler haben gestern und heute die
Ankunft von Lebensmitteln in Paris verhindert . Im „Vengeur"
verlangt Felix Pyat die Abschaffung der Beichte und die Besteue¬
rung aller Unverheiratheten.

Paris,  21 . Mai . Das Ccntralkomite fordert alle Pari¬
ser Grundbesitzer auf , innerhalb 48 Stunden in die Stadt zu-
rückzukehrcn, da sonst die Besitzdocumente vernichtet würden.

Ein Pariser Bürger hat , wie „Daily News " melden, Dem¬
jenigen eine Belohnung von 200,000 Fr . angcboten , der Thiers
lebendig nach Paris bringen würde . (Thiers wird sich diese
Prämie wohl selbst zu verdienen suchen.)

Der Zweck der letzten vielbesprochenen Bewegungen der deut¬

schen Armee vor Paris  dürfte in erster Linie als Vorsichts¬
maßregeln für den Fall zu betrachten sein ; daß der besiegte Theil
auf die deutschen Stellungen gedrängt würde , namentlich daß die
Insurgenten auf dem Rückzug oder der Flucht einen Durchbruch
versuchen und den Krieg in die Provinzen , d. h. hier in den von
der deutschen Armee besetzten Theil Frankreichs tragen wollten.
Das kann nätürlich nicht geduldet werden.

Der Wohlfahrtsausschuß erläßt im „Journal osficiel" folgende
Anzeige : Offiziere vom Geueralstab der Natiouatgarde , welche ihren
Dienst versäumte », um mit berüchtigten Dirnen bei dem Restaurant Pe¬
ter zu bankettiren , wurden gestern auf Befehl des Wohlfahrtsausschusses
verhaftet und mit Schaufeln und Hacken zur Schanzarbeit nach Bicdtre
gebracht : die Frauenzimmer sind nach L>t. Lazare geschickt worden , wo
sie Erdsäcke anzufertigen haben.

Nun die Vendümesäule gefallen ist , bleibt der Rache des Volkes
nur noch eine Aufgabe , die Asche des großen Mörders Napoleon ist
im Jnvaliden -Dome beigesetzt. Sie muß herausgenommen und in das
Grab Traupmann 's cingcscharrt werden ! Diesen Vorschlag macht Felix
Pyat im Vengeur!

Im 14. Arrondissement erlagen die demselben angehörigen Mit¬
glieder der Kommune eine scharfe Verordnung gegen die Prostitution
und Völlerei . Jede Lustdirnc , die sich auf der Straße zeigt <sind denn
solche immer sogleich erkenntlich ?) , soll verhaftet und vor den Polizei-
Commissär geführt werden , der nach dem Verhör weiter über sie verfü¬
gen kann : jeder Betrunkene soll mindestens zwei Stunden , und wenn er
nach Mitternacht betroffen worden ist, bis zum anderen Morgen in Ge¬
wahrsam behalten werden . Jeder Nationalgardist , welcher wegen Be-

. trunkenheit verhaftet worden ist, soll auf 4 Tage seines Soldes verlustig
gehen . ( Frkf . I .)

Versailles,  20 . Mai . Es bestätigt sich, daß Rochefort
mit einem gewissen Mouret in Meaux verhaftet wurde . Die
beiden Gefangenen werden unverzüglich in Versailles eintreffen.

Versailles,  21 . Mai , 6 Uhr Abends . Unsere Trup¬
penfind heute um 4 Uhr Nachmittags auf 2 Punk¬
ten in Paris ei » gerückt;  durch das Thor von St . Cloud
beim Point du jour nud durch das Thor von Montrouge . Die
Wälle waren von den Insurgenten verlassen . 10 Uhr Abends.
Eine Depesche des Kommandanten Tröves meldet , daß er um
3 ' /, Uhr Nachmittags durch die Porte St . Clond in Paris mit
Marinefüsilireu eingedrnngeu sei. Eine Depesche von 5 Uhr sagt:
„Die Parlamentärfahne weht auf der Porte d' Anteuil . Man
vermuthet , die Insurgenten wollen die Thore ausliefern ." Eine
Depesche des Generals de Cissey sagt : Parlamentäre kommen,
um die Räumung von Malakoff und von Fort Montrouge au-
znzeigen, aber die Batterien der Wälle fahren Koch Nachmittags
fort , zu feuern . Die letzten Nachrichten von 7 Uhr besagen : Un¬
gefähr zwei Regimenter sind durch Anteuil in Paris eiugedrun-
gen und überschritten den Viadukt der Gürteleisenbahn . Sie
fanden schwachen Widerstand . Panik herrscht in Paris . Man
versichert, Pyat , Grousset und andere Chefs seien verschwunden.

Versailles,  22 . Mai . Circa 80,000 Mann unserer
Truppen sind in Paris eingerückt und bis zum Arc de Triomphe,
dem Trocadero , der Avenue Uhrich und der Ecole militärc ge¬
langt . In vergangener Nacht nahmen unsere Truppen das
Chateau Muette in Pasfy nud machten daselbst 600 Gefangene.
400 Gefangene sind bereits diesen Morgen hier in Versailles
angekommen. Unter denselben befindet sich Assy.

Versailles,  22 . Mai . Die Insurgenten errichten eine
Batterie auf der Tuilerienstraße zum Bestreichen der Champs
Elysoes . General Clinchant umging diese Position . Seine Trup¬
pen machten 8 — 10,000 Gefangene . Niemand darf Paris ver¬
lassen, bis die Hauptführer der Insurrektion verhaftet sind . Um
12 ' ,', Uhr Mittags fand eine große Explosion in der Reitbahn
des Generalstabs auf der Esplanade der Invaliden statt.

St . Denis,  23 . Mai . Die Jsolirung von Paris im
Norden und Osten ist vollkommen . Heute früh furchtbare Kano¬
nade in der Richtung des Montmartre . Die Versailler besetzten
St . Quen.

B r ü ssel,  23 . Mai . Der „Moniteur belge " erklärt : Vom
25 . Mai an werden alle aus Frankreich kommenden Reisenden
nur dann in Belgien zugelasscn, wenn ihre Reisepässe das Visa
des diplomatischen Vertretern Belgiens in Paris oder des bel¬
gischen Consuls haben . (Frkf . I .)

In Rom will der Pater Hyazinth eine Reihe von Predig¬
ten und religiösen Zusammenkünften beginnen.

London,  22 Mai . Die „Times " melden aus Paris vom
21 . d. Abends : „Es werden Anstalten getroffen , tun geheimen
Gang zwischen dem Fort Montronge und dem Thore von Van-
girard zu zerstören ." Dasselbe Blatt läßt sich aus Versailles
von demselben Tage schreiben : „Rochefort wurde Nachmittags
eingebracht . Er hatte sich durch Bart und Beschneidung seines
Haares unkenntlich gemacht. Das aufgeregte Volk rief : „Tod
dem Mörder !" ( Frkf . I .)

London.  Das Unterhaus nahm mit 208 gegen 169 Stim¬
men den Hau 'ptparagraphen der Heeresreformbill an , welcher den
Stellenkauf abschafft.

Warschau,  12 . Mai . Die neue Kleiderordnuug der Juden macht
der Polizei doch recht viel Arbeit in allen polnischen Gouvernements.
Der „Bresl . Ztg ." wird darüber von hier gemeldet : „Die Kürzung der
Röcke hat sie beinahe schon durchgesetzt, indem jeder sich zeigende lange
Rock auf einem Polizeiamt der Beschneidung unterlag . Ebenso ging es
ziemlich leicht mit der Beseitigung der Locken, da bei solchen Personen,



die der Vorschrift sich nicht selbst fügten , die Herren Polizisten zu Haar-
schneidekünstlern sich umgestaltcten . Schwieriger geht es schon mit der
Verlängerung der Beinkleider ; denn du müßte die Polizei ansetzen und
darauf versteht sie sich weniger , als wie ans das Abnehmen . Am Schwie¬
rigsten jedoch geht es ihr mit dem neuerdings verschärften Verbot der
Bärte , deren Erhaltung die große Mehrheit der polnischen Juden ein¬
mal als religiöses Gebot ansieht , das zu verletzen ihr Gewissen ihnen
verbietet . In Warschau selbst scheut sich noch die Polizei , den Vartkanipf
herauszubeschwören , in den Provinzialstädten bingegen ging es in der
letzten Zeit in dieser Beziehung heiß her . In Goica z. B ., einem Städt¬
chen vier Meilen von hier , fing man damit an , das Nasirhandwerk in
Mitten des Marktes an einem 80jährigen Greise zu üben ; und als die
Juden aus den Hilscrus ihres Nestors in Masse» auf dem Marktplatze
sich einfanden , wurden sie von der eilig allarmirten Garnison umzingelt
und alle Bärte unterlagen der Polizeischeere . Daß cs dabei ohne zahl¬
reiche Verhaftungen nicht abgelausen ist , versteht sich von selbst. Ausdie saubere Arbeit in Betreff der jüdischen Tracht wird bald eine andere
ähnliche , aber weit schwierigere folgen . Den Gouverneuren ist nämlich
die Weisung zugegangen , sorgfältig darauf zu achten , daß die Bauern
ihre sie als solche kennzeichnende Tracht nicht ändern und insoweit dieses
nach und nach schon erfolgt ist, auf eine Restauration hinzuwirken . Den
Kittel darf der Rock nicht verdrängen und die Bauernmützs soll nicht
durch die der vtädter ersetzt werden . Ein Halstuch u. dgl . wird in der
Weisung als etwas Unbäuerliches bezeichnet. Am strengsten aber soll man
darauf achten, daß die ländliche Bevölkerung der griechisch unirten Con-
session nicht nur die Tracht der polnischen (katholischen) Bauern nicht
beibehält , sondern man muß da , wo es geschieht , dagegen auftreten.
Namentlich soll cs den Unirten nicht gestattet sein , eine Confederatka
(altpolnische viereckige Mütze) zu tragen , da ihre Voreltern als Russen
diese rein polnische Kopfbedeckung nicht trugen ."

Ein »Sjährigcr Amerikaner , Hastings , wettete mit einem englischen
Lord um 70,000 Thalcr , er wolle eine lOjährige Einzelhaft freiwillig
bestehen, und gewann die Wette . AIS er aber seine Zelle verließ , war
er ein alter Mann mit weißem Haar und Bart , mit schlotterndem Gangund gebrochener Gestalt geworden . (?)

Mann und Fra u.
(Fortsetzung .)

— Verzeihung , Mademoiselle , ich suche Meister Braun.
— Der gute Mann besorgt einige Geschäfte sür mich, ant-

ivortele Mathilde mit sanfter Stimme und in einem Tone , der
ihre Ergebung , aber auch ihre tiefe Trauer verrieth . Sie sehen
mich bereit , den Auftrag ausznrichien , den Sie vielleicht . . .

— Nein , nein , ich suche ihn später auf . Sie in diesem Augen¬
blicke belästigen zu wollen . . .

Mathildens Thränen flössen von Neuem.
— Dort schlummert meine Mutter ! flüsterte sie, als ob sie

die ganze Größe ihres Schmerzes andeuten wollte.
— Leider , ich weiß es.
— Ach, sie sind der Arzt , der uns in jener schrecklichen Nacht

so freundlich Beistand leistete!
— Und erfolglos ! Mir bleibt zu meinem Bedauern nichts,

als Ihnen mein innigstes Beileid auszudrücken.
Mathilde trocknete ihre Thränen.
— Sie haben ihre Theilnahme auch sonst noch bethätigt,

flüsterte sie verwirrt.
— Mademoiselle!
— Halten Sie es meinem Schmerze zu Gute , wenn ich meiner

Dankbarkeit nicht Worte verleihen kann.
— Mein Gott , ich bin ja nur gekommen , um zu sehen . . .
Ernst konnte nicht weiter sprechen . Der Schmerz des schönen

Mädchens rührte ihn bis zu Thränen . Mathilden entging diese
Theilnahme nicht ; sie lehnte sich, von tiefer Bewegung ergriffen,
au den Sarg und starrte die bleiche Mutter an.

— Ich kann das Fürchterliche noch immer nicht fassen ! rief
sie schluchzend . Meine arme Mutter ist lange krank gewesen —
aber ist sie denn auch wirklich gestorben?

Der Arzt berührte die Hände und das Gesicht der Leiche.
— Sie ist gestorben , murmelte er mit bewegter Stimme.
Mathilde war so ergriffen , daß sie schwankte . Der Doktor

nahm sanft ihren Arm und führte sie in das Zimmer , wo er sie
aus einen Stuhl niederließ.

— Hier hat meine Mutter so oft gesessen , sagte . sie schmerz¬
lich ! ach und jetzt ruht sie dort im Sarge ! Mir erscheint alles
wie ein Traum — es kommt mir vor , als ob die Umgebung
der Wirklichkeit nicht mehr angehöre . Die traurige Veränderung
ist so plötzlich gekommen.

— Wenn Sie dem Rathe eines theilnehmenden Arztes folgen
wolle » , Mademoiselle , so bleiben sie nicht allein an diesem Orte
der Trauer ; gehen Sie zu der Familie Ihres Nachbars , die sie
gern aufnimmt.

Mathilde schüttelte ihr schönes Haupt.
— Ich kann meine Mutter nicht verlassen , so lange sie noch

auf der Erde ist . Es mag kindisch sein , da meine Nähe nichts
zu ändern vermag ; aber man klammert sich bis zum letzten Augen¬
blicke au das , was man liebt und heilig hält . Sie war meine
Gefährtin auf dem rauhen Lebenspfad , und ich war ihr Trost
und ihre Stütze . Die Krankheit verursachte ihr schwere Leiden;
und dennoch hätte sie diese Leiden länger ertragen , nur um bei
mir zu sein . Mein Herr , in jenem Sarge ruht eine fromme
Dulderin . Ach , ich gönne ihr die Ruhe und trage gern den
Schmerz um ihren Verlust.

— O , könnte ihn meine innige Theilnahme lindern ! sagte

Ernst , zu dessen Mitgefühl sich die Bewunderung des Gemüths
gesellte , das die Waise durch ihre Worte bekundete.

Wie heilig , wie erhaben erschien ihm Mathilde ! Ihr Schmerz,
frei von aller Ostentalion , war rührend wie der Tod , der seinen
Einzug in diese Dachkammer gehalten . Der Arzt fühlte sich so
wunderbar angezogcn , daß er sich nicht entschließen konnte zu
gehen , obgleich ihm der Vorwand zu längerem Bleiben fehlte.

Da trat Sebastian Höllenberg auf den Vorplatz.
— Schön ! murmelte seine tiefe Baßstimme . Schön , recht

schön ! Da sind ja auch die Blumen schon , die ich bestellt habe.
Der Sarg könnte einige Verzierungen mehr haben . Nun , es
läßt sich nicht mehr ändern . Ah , da ist ja unsere liebe Mathilde!
Aber wer wird denn so heftig weinen ? Man muß sich fügen in
den Willen dessen , der Himmel und Erde gemacht har . Was
er thut , ist wohlgelhan.

Diese Worte im Predigcrtone sprechend , war er in das
Stübchen getreten . Jetzt sah er den Arzt.

— Ah , Herr Doktor!
— Herr Organist!
— Sjx hjer?
— Ich war der letzte Arzt der Verstorbenen.
— Schön ! Nun ist die Kur vollendet . Gegen den Tod

kein Kraut gewachsen ist . Wir alle müssen den Weg des Fleisches
wandeln . Also , fügte er salbungsvoll hinzu , sich an das junge
Mädchen wendend , also morgen Früh um acht Uhr wird das Be-
gräbniß stattsinden . Der Wagen ist bestellt , Fräulein Mathilde
wird fahren . Meine Wenigkeit wird das Vergnügen haben , neben
ihr im Wagen zu sitzen. Verlassen Sie sich darauf : Die Be¬
erdigung soll mit allem Anstande geschehen . Und damit nichts
fehle , werde ich eine kurze Rede halten . Sie sehen , mein Fräulein,
daß es Ihnen an wahren Freunden nicht fehlt . Vertrauen Sie
nur auf den Höchsten , er sendet Ihnen schon Hülfe.

Mathilde schien den Eindruck zu theilen , den die Erscheinung
des steifen und pathetischen Organisten auf den Doktor ausübte.
War es doch, als ob eine gemeine Prosa plötzlich die erhabene,
heilige Poesie störte , die in dem Trauergemache waltete.

— Die Pflicht ruft mich ! sagte der Doktor , der nach der
Uhr gesehen hatte.

— Schön ! Ich habe mit Fräulein Mathilde einige Worte
zu reden.

Die Jungfrau erhob sich.
— Mein Herr , sagte sie bewegt , ich bin Ihnen für Ihre

Theilnahme zu großem Danke verpflichtet ; aber wenn Sie heute
mir vergönnten , mich nur mit meiner Mutter zu beschäftigen , so
würden Sie mich doppelt verpflichten.
. — Schön , schön ! Ich begreife das . Meine Nachricht kommt

morgen und übermorgen auch nicht zu spät . Bedürfen Sie indeß
meiner , so wissen Sie meine Wohnung . Einer frommen Jung¬
frau stehe ich stets zu Diensten.

Die beiden Männer hatten sich entfernt.
— Habe ich mein Wort gelöst ? fragte Höllenberg auf der

Straße.
— Vollkommen . Sie sind ein Ehrenmann.
— Bis zu diesem Augenblicke habe ich bereits vierzig Thaler

verausgabt.
— Das ist viel.
— Was thut ' s ? Die Christenpflicht erfordert es . Sehen

Sie , mein Bester , ich bin der erste Organist der Stadt und vielleicht
auch des Landes — einige meiner Freunde sprechen sogar Europa ' s
— diesen Ruhm weise ich zurück . . .

— Weil Sie , wie die Welt weiß , zu bescheiden sind.
— Bescheiden und demüthig , wie es dem Christen geziemt,

der die Bahnen des Heilands wandelt . Ich bin also der erste
Organist in unserem Königreiche — als solcher kann ich schon
eine kleine Summe opfern . Wollen Sie nun meine Rede hören,
so finden Sie sich morgen Früh auf dem Friedhofe ein.

— Ich komme ! sagte der Arzt , reichte dem ersten Organisten
Europa ' s die Hand und eilte davon , indem er dachte : Das ist
ein lächerlicher , widerwärtiger Mensch.

— Dieser Doktor scheint ein Auge auf Mathilden geworfen
zu haben , dachte Höllenberg , der dem Davoneilenden nachsah;
warte , Bursche , das Mädchen soll dir bald entrückt sein . Für
Freigeister blüht diese zarte Blume nicht , und die Aerzte alle
sind Freigeister . Ah , die reizende Mathilde ist eine Frau für
mich, uud ich lasse sie mir nicht nehmen . Mein Amt ist einträg¬
lich, es ernährt einen Mann und eine Frau — wenn der Himmel
seinen Segen gibt , mache ich in einem Jahre Hochzeit , uud Madame
Odening wird Brautführerin sein . Ja , die gute Frau wird mich
in den Ehestand lotsen . Süße Mathilde — Wie göttlich schon
war die trauernde Jungfrau — du wirst einen ergebenen Mann
haben ! Morgen Früh schon in der Grabrede will ich die An¬
deutungen machen , die nöthig sind , um dem lieben Kinde eine
lichte Zukunft zu eröffnen . Wahrlich , ein liebes Kind ! Es hat
mich entzückt . ,

(Fortsetzung folgt .)

"Redaktion, °Trü ^ ünd Verlag der G . W . Zaiser 'schenBuchhandlung.
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